
D I R E K T I N V E S T I T I O N E N 

e Bedeutung grenzüber­
schrei tender Direkt invest i ­
t ionen ist in den vergange­

nen Jahren erhebl ich gest iegen. Di­
rekt invest i t ionen im Aus land (aktive 
Direkt investi t ionen) d ienen vom fir­
menst ra teg ischen Ges ich tspunkt 
der Erschl ießung und Sicherung 
neuer Märkte Die Nutzung niedr ige­
rer Produkt ionskosten im Aus land 
— oft dank niedr iger Lohnkos ten — 
verbesser t die internat ionale Wett­
bewerbsfäh igkei t des Investors Ak­
tive Direkt invest i t ionen sind ein 
wicht iges volkswir tschaf t l iches In­
s t rument zur Ergänzung und Förde­
rung der tradit ionel len Exporte 

Grenzüberschreitende 
Direktinvestitionen gewinnen in 
modernen Volkswirtschaften an 

Bedeutung. Sie dienen der 
Wahrnehmung der Marktchancen und 

Verbesserung der internationalen 
Wettbewerbsfähigkeit der 

Exportwirtschaft. In der Vergangenheit 
war Österreich hauptsächlich Ziel 

ausländischer Direktinvestitionen. Sie 
erreichten 1990 55 Mrd. S 

(Nominalkapital), während der 
Bestand österreichischer 

Direktinvestitionen im Ausland nur 
28 Mrd. S betrug. Seit einiger Zeit 

wachsen vor allem Österreichs 
Direktinvestitionen im Ausland. Sie 
konzentrieren sich auf die EU und 

zunehmend auch auf die Oststaaten. 

das B innenmark tp rogramm der EU 
Die Gefahr einer Außensei terpos i ­
t ion auf d iesem Markt veraniaßte 
zahlreiche österre ich ische Unter­
nehmen zum Erwerb oder zur Be­
tei l igung an Unternehmen in der EU, 
insbesondere in der BRD {Pichl, 
1989A, 1989B, 1989C) Die Investi­
t ionsschwel le konnte in d iesem 
Fall leichter Uberwunden werden, 
weil Deutschland ein benachbar ter 
Markt ist, mit dem auch viele 
kleine Unternehmen vertraut s ind 
Den zweiten, ebenso wicht igen Im­
puls für die aktive Internat ional is ie-
rung Österre ichs brachte die Ostöff­
nung. 

Aus der Sicht der Gast länder leisten 
aus ländische Direkt invest i t ionen (passive Direkt invest i t io­
nen) einen bedeutenden Beitrag zum effizienten Transfer 
moderner Technologie sowie zur Erhöhung des Produk­
t ionspotent ia ls und der Wet tbewerbsfähigkei t Sie s ind oft 
auch eine wicht ige Quelle zur Finanzierung des Leistungs­
bi lanzdefizits In Osteuropa t ragen sie maßgebl ich zur Pri­
vat is ierung bei 

FUr Österreich s ind passive und aktive grenzüberschre i ­
tende Direkt invest i t ionen gle ichermaßen von Bedeutung 
In der Vergangenhei t s tanden vor allem passive Direkt in­
vest i t ionen im Vorderg rund : als ein Instrument der Moder­
nis ierung der Produkt ionsst ruk tur der Beschäf t igungss i ­
cherung und auch der regionalen Entwick lung Ursache 
der in der Vergangenhei t ger ingen Präsenz österre ich i ­
scher Unternehmen im Aus land war u a die Kapital­
schwäche, zum Teil auch die Dominanz kleinerer und mitt­
lerer Unternehmen 

Neue Impulse erhielten die Strategien zur aktiven Interna-
t ionai is ierung Österre ichs durch Kapi ta lverf lechtung durch 

Ö s t e r r e i c h s D i r e k t i n v e s t i t i o n e n i m i n t e i n a l i o n a l e n 
V e r g l e i c h 

Die Internat ional is ierung der österre ich ischen Wirtschaft 
durch grenzüberschre i tende Direkt invest i t ionen ist deut­
lich schwächer als jene durch den Außenhandel Der Ab­
stand hat s ich aber in den letzten Jahren etwas verr ingert 

Die Internationalisierung der österreichischen Wirtschaft 
durch grenzüberschreitende Direktinvestitionen ist deutlich 

schwächer als jene durch den Außenhandel. 

Während in den siebziger und achtziger Jahren 1,3% bis 
1 5% der OECD-Expor te auf Österre ich entf ielen, bl ieb der 
Anteil an den aktiven Direkt invest i t ionen der OECD unter 
0,5% Eine ähnl iche Relation ergibt sich auch zwischen 
den passiven Investit ionen und den Importen (Abbi l ­
dung 1) 1992 stieg der Anteil Österre ichs an den Investi­
t ionen der Industr iestaaten merk l ich. 

') Die Aufarbei tung der stat ist ischen Daten erfolgte unter Mitarbeit von Irene Fröhlich und Ursula Glauninger 
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Österreichs Marktanteil in den 
westl ichen Industrie ländern 

Abbildung 1 
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Der öster re ich ische Marktantei l an den aktiven Direkt inve­
st i t ionen der OECD hat langfr ist ig deut l ich ste igende Ten­
denz Darin spiegeln sich der wir tschaf t l iche Aufholprozeß 
Öster re ichs sowie die Veränderung der Rahmenbed ingun­
gen und des Stel lenwertes von Direkt invest i t ionen in der 
ös ter re ich ischen Wir tschaf tspol i t ik 

Von den Mitte 1993 auf 10 Mrd. $ geschätzten 
ausländischen Direktinvestitionen in Ost-Mitteleuropa 
entfielen auf Österreich über 10%,, Der österreichische 

Marktanteil an den Direktinvestitionen im Osten entspricht 
etwa dem österreichischen Exportanteil in dieser Region, 
doch gibt es erhebliche Unterschiede zwischen einzelnen 

Ländern. 

Der jüngs te deut l iche Rückgang der grenzüberschre i ten­
den Invest i t ionen in den Industr ie ländern wurde in Öster­
reich nicht mi tvoüzogen: Die Direkt invest i t ionen der OECD 
sanken von 211 Mrd $ 1990 auf 148 Mrd . $ 1992 

Österre ich hat als Invest i t ionsstandort an Bedeutung ver­
loren. Der Antei l Österre ichs an den gesamten passiven 
Direkt invest i t ionen der OECD fiel von 0,8% in den siebziger 
Jahren auf nur 0,4% in den achtziger Jahren zurück. Weil 
die Entscheidung Uber einen EU-Beitritt Österre ichs noch 
aussteht , hat Österre ich am Invest i t ionsboom im Vorgr i f f 
auf die Vo l lendung des EU-Binnenmarktes nicht part izi-

S t a t i s t i k e n über g r c n z ü b e r s c h i e i l e n d e 
D i r e k t i n v e s t i t i o n e n 

Als Direktinvestitionen sind Kapitalanlagen im Ausland mit 
dem Zweck, mit einem ausländischen Unternehmen dauern­
de Wirtschaftsbeziehungen herzustellen und aufrecht zu er­
halten, wobei gleichzeitig die Absicht besteht, auf das Ma­
nagement dieses Unternehmens spürbaren Einfluß auszu­
üben (Bei Portfolioinvestitionen stehen ErtragsUberlegun-
gen im Vordergrund.) Als Direktinvestitionen gelten Beteili­
gungen an bestehenden oder neugegründeten Unterneh­
men, Kredite und sonstige Zuschüsse sowie die Reinvesti­
tion von Gewinnen 

In der Zahlungsbilanz werden von der OeNB die innerhalb 
einer Periode (z B. Jahr) stattfindenden Zahlungen für (akti­
ve) österreichische Direktinvestitionen im Ausland und (pas­
sive) ausländische Direktinvestitionen in Österreich erfaßt 
(Neuinvestitionen und Ströme) Zum Teil liegen auch nach 
Ländern gegliederte Daten vor Im folgenden werden die 
„Nettoströme" verwendet d h die Bruttoströme abzüglich 
der Rückflüsse (Liquidierung von Direktinvestitionen im 
Ausland), die zum Teil einen erheblichen Umfang erreichen 
(Übersicht 2) 

Von der OeNB werden auch jährlich die Bestände an öster­
reichischen Direktinvestitionen im Ausland und ausländi­
schen Direktinvestitionen in Österreich erhoben (die letzte 
verfügbare Erhebung betrifft das Jahr 1991}.. Für diese Erhe­
bung werden nur Beteiligungen Uber 1 Mili S herangezo­
gen, die mindestens 10% des Nominalkapitals des betroffe­
nen Unternehmens ausmachen 

Der tatsächliche Wert der grenzüberschreitenden Direktin­
vestitionen dürfte um etwa 10% höher sein als der erfaßte (in 
bezug auf die österreichischen Direktinvestitionen in den 
Oststaaten, die großteils aus kleineren Projekten bestehen, 
dürfte die Untererfassung größer sein). Die erhobenen Da­
ten sind auch nach Ländern disaggregiert 

Durch Fortschreibung mit von der OeNB zur Verfügung ge­
stellten Daten über Neuinvestitionen können die Bestands­
statistiken behelfsmäßig aktualisiert werden in internationa­
len Vergleichen werden oft über längere Perioden kumulier­
te Neuinvestitionen als Näherungswerte für die Investitions­
bestände herangezogen Die Unterschiede zwischen der 
Bestandsveränderung und den in der Zahlungsbilanz erfaß­
ten Nettoinvestitionen beruhen u. a auf der Wertänderung 
einer Auslandsinvestit ion durch Wechselkursschwankungen 
oder durch wirtschaftl ich bedingte Faktoren (z B. Kurs­
schwankungen, nicht erfaßte Reinvestition von Gewinnen) 
In den Bestandsstatistiken werden Daten über das Nominal­
kapital Eigenkapital (Nominalkapital sowie Rücklagen und 
Gewinn- bzw Verlustvortrag) und Gesamtkapital (ein­
schließlich Saldo aus langfristigen Forderungen und Ver­
pflichtungen zwischen Mutter- und Tochtergesellschaft) 
ausgewiesen Detailangaben stehen nur über das Nominal-
kapital zur Verfügung. 

piert Die Ergebnisse für das Jahr 1992 zeigen al lerdings 
eine deut l iche Verbesserung 

Vkti\e und p a s s i \ e D i r e k t i m e s l i t i o n e n in 
Österre ich 

Die aktiven Direkt invest i t ionen Österre ichs erreichten in 
der ersten Hälfte der achtziger Jahre VA bis 3 Mrd S jähr­
l ich, in der zweiten Hälfte 4 bis 5 Mrd S Sie nahmen im 
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A A 

Grenzüberschi eitende 
Direktinvest i t ionen 

Ubersicht 1 

1982 1990 1991 1992 1993 
Jänner bis 
September 

Mrd S 

Österreichs Direktinvestitionen im Ausland 

Bestände 1 ) 

Nomina lkap i ta ! 7 2 28 4 38 5 59 1 70 9 

Gesamt to rde rungen 11 3 45 6 59 7 

Neuinvest i t ionen kumul ier t 2 ] 1 6 4 65 5 80 5 102 1 1139 

Neuinvest i t ronen 
Zah lungsb i lanz 3 ) 2 4 1 8 9 15 0 21 5 11 e 
Bes tandsveränderungen 

Nomina lkap i ta l 0 8 11 6 10 1 

Gesamt fo rde rungen 1 2 152 14 1 

Ausländische. Direktinvestitionen in Österreich 

Bestände 1 ) 

Nominalkap i ta l 34,5 55 2 58 5 68 8 75 4 

Gesamtverp füchtungen 48 4 105,5 1 1 5 2 

Neuinvest i t ionen kumul ier t 2 ) 40 5 78,5 82 7 92 5 99 1 

Neuinvest i t ionen 

Zah lungsb i lanz 3 ) 3 5 7 4 4 2 9 8 6 6 

Bes tandsveränderungen 

Nomina lkap i ta l 2 9 3 7 3 3 

Gesamtverp f l i ch tungen 3 4 11 1 9 7 

Saldo der Direktinvestitionen 

Bestände 1 ) 

Nominalkap i ta l - 2 7 3 - 2 6 8 - 20.0 — 9 7 - 4 5 

I n s g e s a m t . - 3 7 1 - 5 9 9 — 55 5 

Neuinvest i t ionen kumul ier t 2 ) - 2 4 1 - 1 3 0 — 2 2 9 6 14,8 

Neuinvest t t ionen 

Zah lungsb i lanz 3 ) - 1 1 11.5 1 0 8 11 7 5 2 

Bes tandsveränderungen 
Norninalkapi ta l — 2 1 7 9 6 8 

Insgesamt — 2 2 4 1 4 4 

Q: OeNB. - ') Bis 1991 OeNE -Erhebung 1992 und 1993 laut Zah lungsb i lanz . — 
2) Seit 1954 — 3 ) Bis 1991 revidierte Zah iungsb i lanzwer te 1992 vor läuf ig revidierte 
Werte 1993 vor läuf ige Werte 

Jahr 1989 auf 11 3 M r d . S zu und haben seither deut l ich 
ste igende Tendenz Der bisher höchste Wert wurde 1992 
mit 211/2 Mrd S erreicht, 1993 ist ein Rückgang zu erwarten 
(Übersicht 1) 

Die passiven Direkt invest i t ionen stagnierten in der ersten 
Hälfte der achtziger Jahre, seit 1987 beleben sie sich aber 
leicht Auch hier wurde 1992 mit fast 10 Mrd S der Höchst ­
wert erreicht. Der Saldo aus aktiven und passiven Direkt in­
vest i t ionen ergab in Österre ich bis zum Jahr 1988 (ausge­
nommen 1986) Kapi ta l importe, seither Kapi talexporte Die 
größten Kapi ta lexporte fielen 1990 an : In d iesem Jahr w a ­
ren die öster re ich ischen Direkt invest i t ionen im Aus land 
um 11,6 Mrd . S höher als die aus ländischen Direkt invest i ­
t ionen in Österre ich 

Die aktiven Direkt invest i t ionen entsprachen in den vergan­
genen Jahren etwa 8% bis 10% der österre ich ischen Aus rü ­
stungsinvest i t ionen, die passiven Direkt invest i t ionen etwa 
5%1) In Relat ion zum B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t gesetzt, erge­
ben s ich Werte von knapp 1 % bzw 0,5% (Abbi ldung 2) 

Der Bestand an österre ich ischen Direkt invest i t ionen im 
Aus land erreichte im Jahr 1991 59 7 Mrd . S; davon machte 
das Nominalkapi ta l 38,5 Mrd. S aus Für Ende 1993 kann 
der Wert der aktiven Direkt invest i t ionen auf etwa 
115 Mrd S (davon Nominalkapi ta l 75 Mrd S) geschätzt 
werden Der Bestand an ausländischen Direkt invest i t ionen 
in Österre ich war 1991 mit 115,2 Mrd S (Gesamtkapi tai) 

Wichtige Faktoten grenzüber schreitender übersieht 2 

Neuinvest it ionen 
Netto 

1990 1991 1992 1993 
Jänner 

bis S e p ­
tember 

Mrd S 

Österreichs Direktinvestitionen im Ausland 1 8 9 15,0 21.5 11 8 

Ausgänge (Brutto) 20 6 187 23 6 13 8 

Eingänge (Rückf lüsse) 1 7 3 6 2 0 2 0 

Banken . 0 5 3 9 3 6 1 6 

Wi r tscha f tsun te rnehmen 1 8 4 11 1 1 7 9 10 2 

Ausländische Direktinvestitionen in Österreich 7 4 4 2 9 8 6,6 

Eingänge (Brut to) 12,5 11 8 10 5 7,3 

Ausgänge (Rückf lüsse) 5 1 7 6 0 8 0 7 

Banken 0 6 1 8 2 1 0 6 

Wi r tscha f tsun te rnehmen 6 7 2 4 7 6 6,0 

fast doppel t so hoch wie die österre ich ischen Kapitalanla­
gen im Aus land ; 1982 war er fast v iermal so groß gewe­
sen Das ausländische Nominal kapital bet rug 1991 
58,5 Mrd . S. Ende 1993 dürfte der Bestand an passiven Di-

Bedeutung der Direktinvest i t ionen 
für Österreichs Wirtschaft 

Abbildung 2 
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') Bei diesem Vergleich ist zu beachten daß Direktinvestit ionen im Ausland oft nur einen Eigentümerwechsel und nicht unmittelbar Neuinvestit ionen bedeuten 
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D I R E K T I N V E S T I T I O N E N 

Keimzahlen zu grenzüberschreitenden Investit ionsbeständen 1991 Übersicht J 

Österreichs Direktinvestitionen im Ausland 

Erfaßte ös ter re ich ische Unternehmen 1 ) 

Betrof fene Arbe i tnehmer 
Gesamforderungen gegenüber d e m Aus land 

Eigenkapital 
Nommalkap i ta l 

Öster re ich ische Toch te run te rnehmen im Aus land 

Betrof fene Arbe i tnehmer 2 ) 

Eigenkapi ta l 3 ) 
Nomina lkap i ta l 3 ) 

Anzahl 

In 1 000 

Anzahl 

In 1 000 

Insgesamt 

716 
268 

59 7 
51 1 
3S.5 

1 167 
73 
72 7 
56,3 

Industr ie 

Mrd S 

362 
172 

4 0 1 
33 5 
26 4 

717 
41 

47 4 
37 1 

Sonst ige 

354 
96 
19 6 
17 6 
12 1 

470 
32 
25 3 
1 9 2 

Insgesamt Industr ie 

In % des BIP 

3 1 

2 7 

2 0 

3 8 
2 9 

2 1 
1 7 
1 4 

2 5 

1 9 

Ausländische Direktinvestitionen in Österreich 

Erfaßte ös ter re ich ische Unternehmen Anzahl 2 172 728 1 444 

Betrof fene Arbe i tnehmer In 1 000 262 145 117 

Gesamtverp f l i ch tungen gegenüber dem Aus land 115 2 6 6 1 4 9 1 6 0 3,4 

Eigenkapi ta l 106 0 60 6 45 4 5 5 3 2 

Nominalkap i ta l . . 58,5 31 4 2 7 1 3 0 1 6 
Aus länd ische Toch te run te rnehmen in Österreich^) 

Eigenkapi ta l 159,6 79 6 80 0 8 3 4 1 

Nommalkapi ta l 79 4 40 2 39 2 4 1 2 1 

O: OeNB — ') Öster re ich ische Unternehmen mit Direkt invest i t ionen im Aus land (dauon s tehen 120 unter Auslandseinf luß) — 3) Gewichtet mit dem Antei l der ös ter re ich ischen Betei l i ­
gung — •') Einschl ießl ich des aus länd ischen Kapitals — J ) Einschl ießl ich der ös ter re ich ischen Betei l igungen 

rekt invest i t ionen etwa 153 Mrd S erre ichen, d h. um nur 
30% mehr als jener der aktiven Direkt invest i t ionen. 

Die kumul ier ten Neuinvest i t ionen (die eher mit dem Nomi ­
nalkapital als mit dem Gesamtkapi ta l zu vergle ichen sind) 
ergeben für beide Invest i t ionsströme höhere Werte als die 
Bes tandserhebungen. Der Unterschied ist für die aktiven 
Direkt invest i t ionen deutl ich größer als für die passiven 

Der Bes tandserhebung können interessante Struktur­
merkmale der grenzüberschre i tenden Direkt invest i t ionen 
en tnommen werden Im Jahr 1991 waren 716 öster re ich i ­
sche Unternehmen „mul t inat ional" , d h sie waren an 
Tochtergesel lschaf ten im Aus land beteil igt. Davon s tan­
den 120 Unternehmen unter aus länd ischem Einfluß Je­
wei ls die Hälfte der österre ichischen mult inat ionalen Un­
ternehmen stammte aus der Industr ie und aus sonst igen 
Wir tschaf tszweigen Diese 716 Unternehmen betr ieben 
insgesamt 1.187 Tochtergesel lschaf ten im Aus land (davon 
waren 717 Industr iebetr iebe) Das gesamte Nominalkapi ta l 
der aus ländischen Tochtergesel lschaf ten machte 

56.3 Mrd S aus, die österre ichische Betei l igung daran 
38,5 Mrd S (Übersicht 3). 

Die Zahl der ausländischen Tochtergesel lschaf ten in 
Österre ich war mit 2 172 etwa dreimal so groß wie jene der 
öster re ich ischen Tochterunternehmen im Aus land . Die un ­
ter aus länd ischem Einfluß stehenden Firmen beschäf t ig­
ten 262 000 Arbei tskräf te. Nur etwa ein Drittel der aus län­
d ischen Tochtergesel lschaf ten in Österre ich war der Indu­
str ie zuzuzählen, gemessen an der Beschäf t ig tenzahl h in­
gegen mehr als die Hälfte Das gesamte Nominalkapi ta l 
der unter Auslandseinf luß stehenden Unternehmen betrug 

79.4 Mrd S, die Aus landsbete i l igung daran 58,5 Mrd S 

Etwa die Hälfte der österre ich ischen Direkt invest i t ionen im 
Aus land (Bestände und Neuinvest i t ionen) entfällt auf die 
EU, wobe i Deutschland mit einem Anteil von zumeist über 

20% an erster Stelle steht. Bedeutend sind auch die Di­
rekt invest i t ionen in Großbr i tannien Im 1 Halbjahr 1993 
war die EG an Österre ichs Neuinvest i t ionen al lerdings mit 
nur 35% beteil igt. Der Antei l der EFTA (überwiegend 
Schweiz) an den Invest i t ionsbeständen fiel von 18lfc% 1989 

Etwa die Hälfte der österreichischen Direktinvestitionen im 
Ausland (Bestände und Neuinvestitionen) entfällt auf dfe 

EU, ein Dritte] auf den Osten. 

auf 9% Mitte 1993. Nur 5% der Neuinvest i t ionen waren zu­
letzt für EFTA-Staaten best immt Die Direkt invest i t ionen in 
den Oststaaten haben seit 1990 erhebl ich an Bedeutung 
gewonnen Ihr Antei l an den Beständen vergrößerte s ich 
von 10% 1989 auf über 25% Mitte 1993 Im 1 Halbjahr 1993 
waren die Neuinvest i t ionen im Osten mit 3 Mrd , S (Anteil 
38,5%) sogar höher als jene in der EG (2,7 Mrd . S) Auf 
Amer ika entfielen 1990 und 1991 etwa 12% der Gesamt­
investi t ionen 1992 und 1993 waren die österre ich ischen 
Direkt invest i t ionen in dieser Region (vor allem USA) — 
war vor allem wegen der schlechten Konjunktur — ger ing, 
obwohl der Wechse lkurs für Investoren günst ig war (Über­
sichten 4 und 5) 

Die ausländischen Direkt invest i t ionen in Österre ich s tam­
men großtei ls aus EU-Ländern (rund 60%), Deutschland 
allein ist mit etwa 40% beteil igt Auf Investi t ionen der EFTA 
(hauptsächl ich Schweiz) entfallen rund 20%, auf die USA 
7% bis 8% Die Direkt invest i t ionen der Oststaaten sind bis­
her unbedeutend (unter 2%); das 1 Halbjahr 1993 brachte 
einen leichten Anst ieg Aus anderen Ländern (hauptsäch­
lich Japan) kommen etwa 10% der Investi t ionen 3) 

Die österre ich ische Wirtschaft ist mit der EU über die Ex­
porte und auch Uber die Importe deut l ich intensiver ver­
f lochten als über Direkt invest i t ionen Gegenüber den Ost­
staaten gilt die umgekehr te Relat ion 

2) Von der OeNB werden ausländische Direktinvestit ionen in Österreich alternativ auch nach dem Standort der Konzernspitze zugeordnet Nach den revidierten Da­
ten sinkt der Anteil der Schweiz jener von Deutschland und den USA steigt Zu beachten ist auch daß das Kapital mancher in Besitz von Österreichern stehenden 
Unternehmen von ausländischen Holdings gehalten wtrd 
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D I R E K T I N V E S T I T I O N E N 

G r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e D i r e k t i n v e s t i t i o n e n n a c h R e g i o n e n Übersicht 4 
Nominalkapital 

Bestände laut Erhebung Neuinvest i t ionen 1 ) 
1999 1990 1991 1992 1993 1992 1993 

Insgesamt Industr ie Sonst ige Janner b is Janner 
Juni Juni 

Insgesamt B anken 

Mrd S 

Österreichs Direktinvestitionen im Ausland 1 6 0 28 4 38.5 26 4 12 1 5 4 59 ! 66 9 20 6 7,3 
EU . . 9 1 1 4 3 18,8 13,5 5,3 1 7 30,8 33 5 12,0 2 7 

BRD 5 5 6 9 8 1 - — 12 3 13,0 4 2 0 7 
EFTA 3 1 4 4 4 5 2 1 2 4 1 4 5 6 6.0 1 1 0 4 

Schweiz und Liechtenstein 3 0 4,3 4 5 — — - 4 5 4 9 0 0 0 4 
Os teuropa 1 7 5 3 9.3 — — - 14 1 17 1 4 8 3 0 

Ohne das ehemal ige Jugoslawien 0 3 4 1 8 7 5 6 3 1 1,5 
Amer ika 2 6 3 6 4 8 3 8 1 0 0 7 5 3 5.5 0 5 0 2 
Sonst ige Lander 2 ] 0,3 0,8 1 7 1 4 0 3 0 1 3 3 4 8 2 2 1 5 

Auslandische Direktinvestitionen in Österreich 51 5 55 2 58 5 31 4 27 1 4 2 68.8 72 7 10,3 3 9 
EU . . 30,0 32 4 34 8 20 6 14 2 2 0 42 7 4 5 0 7 9 2.3 

BRD 1 8 6 2 0 4 21 5 1 3 5 8 1 0 7 25 6 27 2 4 1 1 6 
EFTA 11 7 1 2 2 11 7 6 6 5 1 0 5 12 7 1 3 6 1 0 0 9 

Schweiz u n d Liechtenstein 5 0 2 1 0 7 10,3 5 6 4 7 0 5 11,3 12 1 1 0 0,8 
Os teuropa 3 ) 0 9 1 0 1 1 0 0 1 1 - 1,3 1 4 0 2 0 1 
USA 4.3 4 3 4 4 1 7 2 7 0,3 4 8 5 0 0 4 0 2 
Sons t ige Lander 4 6 5.3 6 5 2 5 4.0 - 7 3 7 7 0 8 0 4 

O: 19S9 bis 1991 OeNB-Erhebung , 1992 und 1993 laut Zah lungsb i lanz — ') Ger ingtügige Unterschiede zu Daten in Übersicht 1 und 2 wegen des untersch ied l ichen Revis ionsstands — 
2 ) 1991 einschl ießl ich des ehemal igen Jugoslawien — 3) Einschl ießl ich des ehemal igen Jugoslawien 

R e g i o n a l s t r u k t u r d e r g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e n D i r e k t i n v e s t i t i o n e n 

Nominalkapital 

Übersicht 5 

Bestände laut Erhebung Neuinvest i t ionen 

1989 1990 1991 1992 1993 1992 1993 

Insgesamt Industr ie Sonst ige Jänner bis Janner 
Juni Juni 

Insgesamt Banken 

Antei le n % 

Österreichs Direktinvestitionen im Ausland 100.0 100 0 100,0 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 100.0 100 0 100.0 
EU . . 54 2 50 4 48,3 51 1 4 3 8 31 5 52 1 50 1 58 3 34.6 

BRD 32 7 24 3 21 0 - - 20 8 194 20.4 9 0 
EFTA 1 8 5 15 5 11 7 8 0 19 8 25 9 9 5 9 0 5,3 5 1 

Schweiz und L iechtenste in 17 9 15 1 11 7 — - - 7,6 7,3 0,0 5 1 
Os teuropa 10 1 18 7 24 2 — - 23 9 25,6 23 3 38 5 

Ohne das ehemal ige Jugoslawien 4,8 1 4 4 22 6 21 2 25.6 27 8 
Amer i ka 1 5 5 1 2 7 125 14 4 8 3 13 0 9 0 8 2 2 4 2.6 
Sons t ige Länder 1 ) 1 8 2,8 4 4 5,3 2 5 1 9 5 6 7 2 1 0 7 1 9 2 

Auslandische Direktinvestitionen in Österreich 

EU . . 
BRD 

EFTA . . . 

Schweiz und L iechtenste in 
Osteuropa^) 
USA 

Sonst ige Länder 

Q: 1989 bis 1991 OeNB-Erhebung 1992 und 1993 laut Zah lungsb i lanz — ') 1991 einschl ießl ich des ehemal igen Jugoslawien — 2 ) Einschl ießl ich des ehemal igen Jugoslawien 

100 0 100,0 100,0 100 0 100.0 100 0 100 0 100.0 100 0 100.0 
53.3 58 7 59,5 6 5 6 52 4 47 6 62 1 61 9 76 7 59.0 

36 5 37 0 3 6 8 43,0 29 9 16 7 37 2 37 4 39.8 41 0 

22 7 22 1 20 0 21 0 18 8 1 1 9 185 1 8 7 9 7 23 1 

19 8 19,4 17 6 17 3 17,3 11 9 1 6 4 16 5 9 7 20 5 

1 7 1,8 1 9 0 0 4 1 - 1 9 1 9 1 9 2 6 
8 3 7 8 7 5 5 4 1 0 0 7 1 7 0 6 9 3 9 5 1 
8 9 9 6 11 1 6 0 14 8 _ 10 6 1 0 6 7,8 1 0 3 

Aus länd ische Direkt invest i t ionen s ind eines der w icht ig ­
sten Instrumente zur Unterstützung der Trans format ion in 
Os teuropa von der Planwirtschaft zu le is tungsfähigen 
Marktwi r tschaf ten. Zahlreiche Studien zeigen, daß die Ost-

B e d e u t u n g u n d B e s t i m m u n g s g r Ü t i d e v o n 

D i r e k t i n v e s t i t i o n e n i n O s t s t a a t e n 

Staaten zum Strukturwandel , für die Modern is ie rung veral­
teter Produkt ionen, für den Ausbau des vernachläss igten 
Dienst le is tungssektors und der Infrastruktur hohe Beträge 
benöt igen werden, die angesichts des ger ingen inländi­
schen Sparpotent ia ls , vor al lem in der An fangsphase , 
großtei ls aus dem Ausland werden kommen müssen 

{Handler — Steinherr, 1992). Aus länd ischen Direkt invest i­
t ionen kommt im Transformat ionsprozeß in Osteuropa 
auch indirekt eine große Bedeutung z u : Mit dem Kapital­
t ransfer s ind in den meisten Fällen eine Übert ragung von 
Technolog ien, von Management- und Market ingfähigkei ­
ten sowie die Einbindung in die internat ionalen Vert r iebs­
netze der Mut tergesel lschaf ten und somi t eine Erleichte­
rung des Mark tzugangs verbunden Unternehmen mit aus­
ländischem Kapital haben in der Regel direkten Zugang zu 
west l ichen Banken bzw zu den internat ionalen Finanz­
märkten und sind daher weniger auf die oft ineffizienten 
und teureren in ländischen Finanzierungswege angewie­
sen. Das Engagement mult inat ionaler Unternehmen über 
Tochtergesel lschaf ten in Osteuropa ist überdies eine der 
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Regional struktur der Direktinvestit ionen und des Außenhandels Abbildung 3 

Bestand 1992 

Österreichische Direktinvestitionen im Ausland - Exporte 

Neuinvestitionen Jönner bis Juni 1993 Exporte 1992 

Rest 
Amerika 5^6 

9,0 

Osten 
33,5 

Auslandische Direktinvestitionen in Österreich — Importe 

Neuinvestitionen Jönner bi3 Juni 1993 Importe 1992 

wi rksamsten Strategien gegen protekt ion is t ische Tenden­
zen im Westen. 

Die ta tsächl ichen Invest i t ionsströme bl ieben in den Ost­
staaten bisher hinter den Erwartungen zurück Als w icht ig ­
ste Ursachen hiefür gelten pol i t ische und andere Risken 
sowie ungeklärte rechtl iche Rahmenbed ingungen Eine 
Umfrage unter den Tei lnehmern des „European Chair-
men 's Sympos ion" im Juli 1993 in Berl in ergab, daß die 
wicht igsten Bes t immungsfak toren für Invest i t ionen pol i t i ­
sche und f inanziel le Stabil i tät im Ziei land sind (Wallstreet 
Journal und Handelsblatt , 8. Juli 1993). Bedeutende Inve­
st i t ionsmot ive s ind auch ein großer Heimmarkt und qual i f i ­
zierte Arbei tskräf te Eher ger inge Bedeutung wurde h inge­
gen e inem vortei lhaften Steuersystem be igemessen, auch 
Währungskonvert ib i l i tä t , Infrastruktur und Gesel lschaf ts­
recht spielen mögl icherweise eine ger ingere Rolle, als ver­
mutet w i rd 

Einigermaßen verläßliche Stat ist iken über den Wert von 
aus länd ischen Direkt invest i t ionen in den Oststaaten lie­
gen nur für Ost-Mi t te leuropa und Slowenien vor Sie stüt­
zen s ich auf Stat ist iken der Notenbanken (Zahlungsbi lanz, 
zum Teil auch Erhebungen) sowie Erhebungen der stat i ­
s t ischen Zentralämter und anderer Inst i tut ionen (Investi­
t ionsagenturen) Vor allem letztere enthalten auch die (in 
den Zahlungsbi lanzstat is t iken nicht erfaßten) Sachanla­
gen sowie Betei l igungen unter einer Mindestgrenze Die 
Unterschiede zwischen den einzelnen Quel len s ind — vor 
allem in Polen — groß Für Tschech ien und die Slowakei 
stehen fast ausschl ießl ich Nat ionalbankdaten zur Ver fü­
gung . 

Im Zuge der Privatisierung in Osteuropa wi rd eine zuneh­
mende Zahl von Akt ien an Börsen gehandel t , in den mei­

sten Fällen ohne Beschränkungen für Aus länder Der Um­
fang von Portfoiioinvestitionen ist noch ger ing 3 ) , er dürf te 
aber in Zukunf t zunehmen. Port fol io invest i t ionen kommt 
seit einiger Zeit steigende Bedeutung für die Unterneh­
mensf inanz ierung in den Entwick lungs ländern zu Diese 
Tendenz dürf te auch in den erfolgreichen Trans fo rma­
t ions ländern Osteuropas w i rksam werden. 

D i r e k t i n v e s t i t i o n e n im Osten löV^Mrd $ 

Der Bestand an aus ländischen Direkt invest i t ionen in den 
Oststaaten kann Mitte 1993 auf 161/2 Mrd . $ geschätzt wer­
den Er dürfte bis Ende 1993 höchstens 19 Mrd $ erreicht 
haben Eine vors icht igere Schätzung (die sich zum Teil auf 
die niedr igeren Daten aus der Zahlungsbi lanzstat is t ik 
stutzt) ergibt 13 Mrd $ (Ende 1993 15 Mrd $) . Die in die­
sen Zahlen enthal tenen Direkt invest i t ionen in der f rüheren 
UdSSR sind al lerdings mit großem Vorbehal t zu be t rach­
ten Ende 1992 hatten die Investit ionen im Osten 
145/2 Mrd . $, Ende 1991 9 Mrd . $ betragen. Die Zah lungsb i ­
lanzstat ist iken (die al lerdings nicht für alle Länder ver füg­
bar sind) l iefern um 2 bis 3 Mrd $ niedrigere Werte Die 
Neuinvestitionen im Osten werden für 1991 auf knapp 
4 Mrd $, für 1992 auf A\ bis 5 Mrd . $ geschätzt 1993 dürf­
te aufgrund der schwachen Ergebnisse im 1 Halbjahr 
(2,3 Mrd $) höchstens das Niveau von 1992 erreicht wer­
den (Übersicht 6) 

In Ost-Mitteleuropa erreichten die Direkt invest i t ionen Mitte 
1993 10,3 Mrd $ Bis Jahresende dürf ten sie auf 11 bis 
12 Mrd $ gest iegen sein Gegenüber Ende 1992 
(8,9 Mrd $) ergibt s ich eine Zunahme um etwa 2\ Mrd $ 
(1 Halbjahr 1,4 Mrd $ ) ; sie ist damit ger inger als 1992 
(3,8 Mrd $) und etwa gleich groß wie 1991 Die Abf lachung 

Die Portfoi ioinvesti t ionen in Osteuropa werden im 1 Halbjahr 1993 auf 375 Mill S geschätzt (ECE 1993B S 94) 
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Ausländische Direktinvest i t ionen in den Oststaaten 1991 bis 1993 Übersicht 6 

Neuinvest i t ionen (Ströme) 

Ost -Mi t te leuropa 
Laut Zah lungsb i lanz 

Ehemal ige CSFR 

Laut Zah lungsb i lanz 
Tschech ien 

Laut Zah lungsb i lanz 
Slowakei . 

Laut Zah lungsb i lanz 
Ungarn . . . 

Laut Zah lungsb i lanz 
Polen . . . 

Laut Zah lungsb i lanz 

2 672 
2 296 

644 
644 
562 
562 

82 
32 

t 700 
1 535 

328 
117 

1992 

3 777 
2 707 
1 107 
1 106 
1 028 
1 027 

79 
79 

1 700 
1 317 

970 
284 

1993 

Jänner bis Juni 

Min s 
1 400 

1 D50 

310 
309 

90 
90 

650 
566 
350 

85 

5 1 4 4 
2 948 
1.314 

714 
1 162 

562 
152 
152 

3 150 

2 107 
680 
127 

Be Stande 

1992 

8 921 
5 655 
2 421 

1 820 

2 190 
I 539 

231 
231 

4 850 

3 424 
1 650 

411 

1993 

Juni 

10 320 

6 601 

2 500 
1 898 

320 
320 

5 500 
3B87 

2 000 
496 

Bes tände pro Kopf 

1992 1993 

Juni 

In $ 

138 7 
87 9 

155 2 
1 1 6 7 
212,6 
154,3 
43 6 
43 6 

470 9 
332 4 

43.0 
1 0 7 

160 5 

102 7 

242 7 
184,3 
60,4 
60 4 

534 0 
377 4 

52 1 
129 

Südos teu ropa 568 427 381 1 883 2 315 2 696 59 8 69 7 
S lowen ien 1 ! 361 109 84 904 i 013 1 097 506,5 548 5 
Kroat ien 0 0 99 614 614 713 127 9 148 5 
Bulgar ien 50 50 30 100 150 180 17 2 20 7 
Rumän ien 157 268 163 270 533 706 23 2 30 4 

Ehemal ige UdSSR 722 1 200 500 2 050 3 250 3 7 5 0 11 2 1 2 9 
G U S . 572 1 000 470 1 830 2 830 3 300 10,0 11 7 

Rußland 300 800 375 1 259 2 059 2 434 13 7 16 2 
Bal t ikum 150 200 30 220 420 450 52.5 56.3 

Osts taaten . . . . 3 9 6 2 5 4 0 4 2 2 8 1 9 0 8 2 14486 16766 3 6 8 4 2 6 
Laut Zah lungsb i lanz 2 ) 3 586 4 334 1 931 6 836 11 220 13 047 28 5 33 1 

O. WIFO — ^ Laut Zahlungsbi lanz 1991 192 Mill $ 1992 92 Mm $ Jänner bis Juni 1993 30 Mill S — 2 ) Südos teuropa und ehemal ige UdSSR: WIFO 

der Invest i t ionszuf lüsse nach Osteuropa ist angesichts 
der Rezession im Westen, vor allem in Westdeutsch land, 
nicht über raschend ; für die Oststaaten bedeutet sie aller­
d ings eine E inschränkung des künft igen Wachs tumspfa ­
des 

Ungarn w i rd nach wie vor von west l ichen Investoren be­
vorzugt : Die aus ländischen Direkt invest i t ionen erreichten 
Mitte 1993 5,5 Mrd. $ A) und könnten bis zum Jahresende 
auf 6 b is 6V2 Mrd $ gest iegen sein Neuinvest i t ionen von 
mehr als 1 ^ M r d $ jähr l ich s ind angesichts des schwa­
chen Zus t roms riach Tschechien und Polen als Erfolg zu 
bezeichnen. 

Die Tschechische Republik war 1992 im Wettbewerb um 
ausländische Direkt invest i t ionen besonders er fo lgre ich, 
das Vo lumen wurde von 0,56 Mrd $ im Jahr 1991 auf 
1 Mrd $ 1992 fast verdoppel t Bis Juni 1993 f lössen nur 
0,31 Mrd $ zu Während zu Jahresbeg inn die Unsicherheit 
Uber die Folgen der Staats t rennung Ursache des Ausb le i ­
bens von Direkt invest i t ionen sein konnte, dürf te danach 
vor allem die Rezession im Westen maßgebend sein 5 ) . 

In Polen w i rd der Wert der real isierten aus ländischen D i ­
rekt invest i t ionen auf 1,65 Mrd . $ Ende 1992 bzw 2 Mrd $ 
Mitte 1993 geschätzt (laut Zahlungsbi lanz 0,5 Mrd . $) Bis 
Ende 1993 ist ein Anst ieg auf 2,5 Mrd $ anzunehmen Ge­
genüber anderen Oststaaten hat Polen im Wettbewerb um 
aus länd isches Kapital den Vortei l einer wachsenden Wirt­
schaft . Die aktuelle pol i t ische Entwick lung dürf te kaum ne­
gative Auswi rkungen haben In manchen Fällen könnte 
h ingegen die nach wie vor nicht vol ls tändig gelöste Ver­
schu ldungsprob lemat ik ein Invest i t ionshemmnis sein 

Für die Slowakei war bis 1992 nur ein Bruchtei l der in die 
f rühere CSFR fl ießenden Direkt invest i t ionen best immt 
Nach der Staatst rennung ist nach den vor läuf igen Daten 
der Zus t rom an aus länd ischem Kapital in die Slowakei 
etwas gest iegen (1992 79 Mill. $, 1 Halbjahr 1993 
90 Mill. $), 

Bemerkenswer t groß ist, vor allem an der Landesgröße 
gemessen, der Umfang der Direkt invest i t ionen in Slowe­
nien Er erreichte nach einer vor kurzem vorgelegten Stu­
die {Rojec, 1993) Ende September 1993 1 865 Mill DM 
(1,1 Mill $). Ein erhebl icher Teil d ieser Investi t ionen ist 
„A l tbestand" bis zum Jahr 1991, da in Jugos lawien aus län­
dische Direkt invest i t ionen bereits seit 1985 er laubt waren 
Die in der s lowenischen Zahlungsbi lanz ausgewiesenen 
Direkt invest i t ionen sind ger ing 

Ber ichten zufolge liegt in allen Oststaaten eine erhebl iche 
Zahl von bedeutenden Invest i t ionsprojekten mit hohen 
Real is ierungschancen vor In manchen Fällen dürf te die 
endgül t ige Entscheidung wegen der ungewissen Konjunk­
tur lage, mögl icherweise auch wegen der noch hohen Fi­
nanz ierungskosten h inausgeschoben werden 

Der Bestand an Direkt invest i t ionen in Rumänien wi rd mit 
0,7 Mrd . $, in Bulgar ien mit 0,2 Mrd . $ angegeben Für die 
Nachfolgestaaten der UdSSR wurde hier für Mitte 1993 ein 
Wert von 3,8 Mrd . $ (davon Rußland 2,4 Mrd . $) eingesetzt 
Es l iegen auch höhere, zum Teil aber auch wesent l ich 
niedrigere Angaben vor Die ECE (1993B) führt z, B, für die 
GUS 5,5 Mrd $ , davon Rußland 2 917 Mill $ an Nach A n ­
gaben des Russ ischen Stat ist ischen Komitees erreichten 
die kumul ier ten Direkt invest i t ionen Mitte 1993 5 395 Mill. $ 

J ) Nach der ZahtungsbilanzstaEistik nur 3.9 Mrd $, nach der Statist ik des Stat ist ischen Amtes 3 Mrd S 
s ) Die deutschen Direktinvesti t ionen in Tschechien erreichten z B 1993 (bis September) nur 47 Mill S 1991 und 1992 hatten sie 550 Mill $ betragen 
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Joint YenturevS in den Oststaaten Übersicht 7 

Stand Mitte 1993 

Insgesamt Öster re ich 

ECE') Wi r tschaf tsmin is ter ium 

Anzahl Antei le in 

Ost -Mi t te leuropa 32 600 45 553 6 312 1 8 2 

Tschech ien 3 700 10 801 2 300 21 3 

Slowakei 3 300 3 948 1 032 26 1 

Ungarn 15 300 18 000 4 500 25 0 

Polen 10 500 12 804 480 3 7 

Südos teu ropa 29 500 39 507 2 451 6 2 

Albanien 97 2 2 1 

Bulgar ien 1 400 1 250 60 4 8 

Rumänien 26 200 27 000 610 2 3 

Ehemal iges lugos lawien 2 ) 11 160 1 779 15 9 

Slowenien 1 900 2 900 670 23 1 

Kroat ien 4 660 409 8 8 

Ehemal ige UdSSR 18 600 27 577 753 2 7 

GUS . . 8 800 16 700 660 4 0 

Rußland 4 300 
Ukraine 1 500 

Bal t ikum 9 800 10 877 93 0 9 

Osts taaten 80 900 112 637 11 516 1 0 2 

Nachbar länder Öster re ichs 3 ) 24 200 35 G49 3 502 23 8 

Q. ECE (1993A) Wir tschaf tsmin is ter ium — ') Von den Nachfo lgestaaten Jugos la ­
wiens nur Slowenien — 2 ) Ein großer Teil der Joint Ventures in Rest-Jugoslawien 
dürfte nicht mehr aktiv sein — 3 ) Tschech ien Slowakei Ungarn und Slowenien 

In Relat ion zur Einwohnerzahl! investierten aus ländische 
Unternehmen am meisten in Ungarn und Slowenien (je­
wei ls fast 550 $} Die Vergleichswerte fUr Tschechien lau­
ten 2 4 0 $ bzw. 1 8 0 $ (Zahlungsbi lanz), für die Slowakei 
6 0 $ , für Polen und die bal t ischen Länder jeweils über 
50 $ 

Uber die Zahl der Unternehmen mit west l icher Betei l igung 
in den Osts taaten (Joint Ventures) l iegen unterschiedl iche, 
zum Teil w idersprüch l iche Angaben vor. Nach einer Stat i ­
st ik der ECE (1993A) waren im Osten Mitte 1993 etwa 
81 000 Joint Ventures tätig (in Ost-Mi t te leuropa 33 000); 
eine Statist ik des Wir tschaf tsmin is ter iums nennt höhere 
Zahlen (113 000 bzw 46 000; Übers ich t?) 

Ungarn wicht igstes Ziel ö s t erre i ch i scher 
Di i ek t in \ e s t i t i onen im Osten 

Auch für österre ich ische Unternehmen sind Kapitalbetei l i ­
gungen in Osteuropa wegen des großen Marktpotent ia ls 
und der bi l l igen Arbei tskraf t besonders attraktiv Die Be­
tei l igung an Unternehmen in Osteuropa tiefern die Basis 
für die lokale Marktbearbei tung und darüber hinaus für die 
Verbesserung der internat ionalen Wet tbewerbsfähigkei t 
durch Aus lagerung kostenintensiver Produkt ionsvorgänge 
(Übersicht 8) 

Ungarn war seit Beginn der Ostöf fnung das mit Abs tand 
wicht igste Ziel land für österre ichische Direkt invest i t ionen 
in dieser Region 1991 erreichte deren Volumen seinen 
Höchstwer t und nimmt seither nicht mehr zu Ein Wachs ­
tum verzeichnen hingegen die Direkt invest i t ionen in der 

Österreichs Direktinvest i t ionen in den Übersicht 8 

Ostsiaaten 1989 bis 1993 

Bes tände 

1989 1990 1991 1992 1993 1991 1993 
Juni Juni 

Mrd S Antei e in % 

Ehemal ige CSFR 0 0 0 2 0 3 2 2 3 3 BS 1 9 3 

Ungarn 0 7 3 4 7 1 103 11 8 76 8 69 0 

Polen 0 0 0 3 0 4 0.5 2 7 2 9 

Ehemal iges Jugoslawien 0 9 1 2 0 6 0.3 0,3 6.5 1.8 

Slowenien - - 0 3 0 4 0 8 3 2 4 7 

Ehemal ige UdSSR 0 0 0 4 0 5 0 5 0 5 5 4 2 9 

Insgesamt 1 7 5 3 9 3 14 1 17 1 100 0 100 0 

Ohne das ehemal ige Jugos lawien 0 8 4 1 3 7 

Neuinvest i t ionen 

1989 1990 1991 1992 1993 1991 1993 
Jänner Jänne 

bis bis 
Juni Juni 

Mrd S Antei e m % 

Ehemal ige CSFR 0 0 0 2 1 0 1 4 1 1 169 36 7 

Ungarn 0 4 4 0 4 4 3 2 1 5 74 6 50 0 
Polen 0 2 0 1 - 3 3 

Ehemal iges Jugoslawien 0 4 0 1 
Slowenien 

- - - 0 1 0 4 133 

Ehemal ige UdSSR 0 5 - 8 5 -
Insgesamt 0 8 4 3 5 9 4 8 3 0 100 0 100 0 

Ohne das ehemal ige Jugoslawien 0 4 4 2 5 9 

Q Bis 1991 OeNB-Erhebung 1992 und 1993 laut Zah lungsb i lanz 

f rüheren CSFR sowie 1993 auch in Slowenien. In anderen 
Oststaaten investiert die österre ich ische Wir tschaf t nach 
den österre ich ischen Stat ist iken nur wen ig , 

Die Hälfte der öster re ich ischen Neuinvest i t ionen in den 
Oststaaten im 1 Halbjahr 1993 (3 Mrd S) entf iel auf Un­

Ungarn war seit Beginn der Ostöffnung das mit Abstand 
wichtigste Zielland für österreichische Direktinvestitionen 

in dieser Region. 

garn (1,5 Mrd . S), mehr als ein Drittel auf die CSFR 
(1,1 Mrd S) 6 ) . Ein wicht iges Ziel land war auch Slowenien 
(0,4 Mrd S) Die Direkt invest i t ionen in Polen erreichten nur 
0,1 Mrd S, die Werte für die anderen Oststaaten bl ieben 
1993 darunter Auch 1991 und 1992 s tand Ungarn im Vor­
dergrund der Neuinvest i t ionen (drei Viertel bzw zwei Drit­
tel der Zuf lüsse) Der Antei l der CSFR stieg von 5% 1990 
und 17% 1991 auf fast 30% 1992 Im Jahr 1991 wurden etwa 
0,5 Mrd S in der f rüheren UdSSR investiert, 1992 
0,2 Mrd S in Polen und 0,1 Mrd S in Slowenien 

Vom Bestand an österre ich ischen Direkt invest i t ionen in 
den Oststaaten von 17,1 Mrd S entf ielen Mitte 1993 
11,8 Mrd S (69%) auf Ungarn, 3,3 Mrd S (19%) auf die 
CSFR und 0,8 Mrd S (5%) auf Slowenien In der Bestands­
erhebung für das Jahr 1991 wurden auch Direkt invest i t io­
nen von 0,6 Mrd S im f rüheren Jugoslawien gemeldet 

'') Die ver fügbaren Daten erlauben auch für das Jahr 1993 noch keine vol lständige Auftei lung der Investit ionen auf Tschechien und die Slowakei Nach den österrei­

ch ischen Daten scheint aber ein wesentl ich größerer Teil für die Tschechische als für die Slowakische Republik best immt gewesen zu sein 
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Antei l Österreichs an den ausländischen Übersicht 9 
Direktinvest i t ionen in den Oststaaten 

Partnerlandstatist i fc Öster re ich ische Stat ist ik 
Bestände Neuin • 

vesti-
t ionen 

Beslancfe Neumvesüt ionen 

1992 1993 
Juni 

1993 
Jänner 

bis 
Juni 

1991 1992 1993 
Juni 

1991 1992 1993 
Jänner 

bis 
Juni 

Antei le in % 

Ost -Mi t le leuropa 103 11 4 17 8 169 137 13,5 17.3 11 4 16 7 
Ehemal ige CSFR 1 } 7 7 7 8 3 5 10 8 107 12 5 134 1 1 3 23 8 

Tschech ien 1 ] 4.6 4,8 4 5 
S lowakei 1 ] 27 3 25 9 22 2 

Ungarn 5 ) 1 2 4 1 4 5 30 8 21 2 18 7 13 0 22 2 17 1 20 0 
Polen 2 ) 7 3 6 8 4 3 3 4 2 1 2 1 1 S 2 3 

S lowen ien 2 ] 21 2 20 7 3 1 3 5 6 1 8 3 39 3 
Sonst ige Osts taa ten 2 ) 1 6 1 1 0 0 2 4 1 6 1 1 4 5 0 0 0 0 

Osts taaten 8 3 8 6 10 9 103 3 9 3 9 12 7 3 2 11 7 

0 : WIFO — ') Laut Zahlungsbi lanz - ' ) WIFO 

(1990 1,17 Mrd S), 0,5 Mrd s in der UdSSR und 
0,25 Mrd S in Polen 

Österre ichs Ante i l an D i r e k t i n v e s t i t i o n e n in Ost-
Mit te l eu i opa über 10% 

Für die Beurte i lung der Bedeutung der öster re ich ischen 
Direkt invest i t ionen in den Oststaaten ist der Marktantei l in 
dieser Region von Interesse der s inngemäß wie der Ex­
por tmarktante i l interpretiert werden kann : Seine Höhe 
zeigt die Stel lung der österre ich ischen Investoren, seine 
Veränderung (bzw der Antei l der Neuinvest i t ionen) die 
„Standortat t rakt iv i tät" Im Hinblick auf die nur beschränkt 
zuver läss igen Invest i t ionsstat ist iken müssen frei l ich die 
Ergebnisse mit größerer Vors icht als jene der Export­
marktantei le interpret iert werden 

Der öster re ich ische Marktantei l an den Direkt invest i t ions­
bes tänden in den Oststaaten betrug 1992 8'/2%, in Ost-
Mi t te leuropa 10% bis 13% 7). Die Daten für die Oststaaten 
spiegein eine gle ichble ibende Tendenz Die Ergebnisse 
für Ost -Mi t te leuropa sind nicht e indeut ig, sie können als 
g le ichble ibend oder leicht rückläuf ig gesehen werden 
(Übersicht 9) Der österre ichische Invest i t ionsmarktantei l 
im Osten insgesamt entspr icht annähernd dem Export­
marktantei l (1992 7,2%) 3), in Ost-Mi t te leuropa ist er deut­
l ich höher Während aber Österre ichs Exportmarkt te i l im 
Osten seit 1989 gest iegen ist, nehmen die Direkt invest i­
t ionsmarktante i le nicht zu (Übersicht 10) 

Neben Österre ichs Antei l an den Direkt invest i t ionen im 
Osten ist der Anteil an der Zahl der Joint Ventures ein 
wicht iger Indikator (wenngleich diese Stat ist iken mit be­

Österreichs Marktanteil Übersicht 10 

in den Oststaaten 

Antei le an den 
Direktmvest i l ionsbestänrJen 

1992 Tendenz 
1989/1992 

In % 

Marktantei le am 
OECD-Expor t 

1992 Tendenz 
1989/1992 

Ost -Mi t te leuropa . 
Ehemal ige CSFR E 

Tschech ien 
Slowakei 

Ungarn 
Polen 

10 bis 13,5 = (—) 
bis 10 oder 11 

5 
25 

12 bis 18 
2 bis 7 

1 0 3 

11 7 

13 
4 7 

+ 
+ 

+ + 

Osts taaten 6 5 7 2 + 

Q WIFO + + Tendenz 
— s inkend 

stark s te igend + s te igend = gle ichb le ibend 

sonders großem Vorbehal t anzusehen sind) Österre ichs 
Antei l an die Zahl der Unternehmen ist hier wesent l ich grö­
ßer als am Kapital Von den Mitte 1993 112 600 bes tehen­
den Joint Ventures im Osten entfielen auf Österre ich etwa 
11 500 (10,2%) 9), von den Joint Ventures in Ost-Mi t te leuro­
pa ( insgesamt 45,500) 8.312 (18,2%; Übersicht 7} Öster­
reich ist somit vor allem an kleineren Projekten beteil igt 
Auch andere Informat ionen bestät igen diese Schlußfolge­
rung. Ein erhebl icher Teil der Kapi ta ls t röme in die Ost­
staaten erfolgte bisher im Rahmen von Großpro jek ten 1 0 ) , 
an denen Österre ich aufgrund der Unternehmensst ruktur 
kaum tei lhaben kann 

In Ungarn hielt Österre ich Mitte 1993 (laut OeNB 1 Mrd . $) 
einen Antei l an den Gesamtinvest i t ionen von 18%. Dieser 
Wert entspr icht annähernd dem Exportmarktante i l in Un­
garn Der österre ich ische Direkt invest i t ionsantei l in Un­
garn blieb in den letzten Jahren nahezu konstant Ungar i ­
sche Quellen weisen die österre ich ischen Direkt invest i t io­
nen Mitte 1993 mit nur etwa 0,8 Mrd $ Ende 1992 mit 
0,6 Mrd $ aus Die Differenz könnte u a auf die unter­
schiedl iche Er fassung von Direkt invest i t ionen se lbständi ­
ger Tochtergesel lschaf ten von ausländischen Unterneh­
men in Österreich zurückzuführen sein 1 1 ) 

Auch die Direkt invest i t ionen in der f rüheren CSFR s ind 
laut OeNB mit rund 0,3 Mrd $ (Marktantei l 1 1 % bis 12%) 
höher als nach der Partner landstat ist ik (etwa 8%) Öster­
reichs Exportmarktantei l betrug 1992 in der CSFR 11,7% 
Die Direkt invest i t ionen Österre ichs haben in Tschechien 
und der Slowakei nach Partner landstat ist iken etwa das 
gleiche Volumen Daraus ergeben sich aber sehr unter­
schiedl iche Antei le An den Direkt invest i t ionen in der Slo­
wakei ist Österreich mit etwa 27% beteil igt und somi t der 
wicht igste aus ländische Investor In der Tschech ischen 
Republ ik entfallen auf Österreich hingegen weniger als 
5%, mit fal lender Tendenz Diese relativ ger inge Präsenz 

7) Über die österreichischen Direktinvestit ionen in den Oststaaten liegen zum Teil auch Partnerlandstat ist iken" vor die sich von den österreichischen Daten zum 
Teil unterscheiden 
s ) Für das Jahr 1993 können Exportmarktantei le wegen Schwierigkeiten bei der Erstellung der Außenhandelsstat ist ik in der EU nach der Vol lendung des Binnen­
marktes noch nicht berechnet werden 

Vergleichbare Daten über die Zahl der Joint Ventures insgesamt und von Österreich liegen nur aus der Statistik des Wir tschaftsminister iums vor Der Unter­
sch ied zwischen den beiden Anteilen ist vor allem auf die große Zahl von Joint Ventures in Rumänien (27 000) zurückzufuhren an der Österreich nur ger ing beteiligt 
ist 

, r >) Dies trifft vor aliem für die Tschechische Republ ik (Volkswagen Philip Morr is Air France usw ] und Polen zu weniger für Ungarn 

" ) Wenn Österreich eine Direktinvestit ion eines selbständigen Tochterunternehmens eines ausländischen Konzerns als .österre ichische 1 Direktinvestit ion ver­
bucht entspr icht dies den Empfehlungen des Internationalen Währungsfonds 
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österre ichischer Investoren in einem Land, dem meist die 
besten Wachs tumsauss ich ten be igemessen werden, 
sollte Anlaß zu einem Überdenken der Strategien sein Die 
Wertstat is t iken dürf ten al lerdings das ger inge Enga­
gement Österre ichs in Tschechien etwas Uberzeichnen 
An der Zahl der Joint Ventures in der CSFR ist Öster­
reich mit etwa 23% betei l igt; vor allem kleine und mitt lere 
Unternehmen nutzen demnach die Chancen in d iesem 
Land 

Nach einer vor kurzem publizierten s lowenischen Studie 
{Rojec, 1993) erreichten die österre ichischen Direkt invest i ­
t ionen in Slowenien im September 1993 227 Mill $, fast ein 
Viertel der Gesamtinvest i t ionen in d iesem Land Dieser 
Wert ist wesent l ich höher als laut OeNB in der österre ich i ­
schen Statist ik ist al lerdings Slowenien mögl icherweise 
unterrepräsent ier t , da sie nicht seinen Antei l am jugos la ­
w ischen „A l tbes tand" einbezieht Die nächste Bestandser­
hebung dürfte hier eine Korrektur br ingen 

Erhebl iche Diskrepanzen bestehen zwischen den (wesent­
l ich höheren) Werten nach der Partner landstat ist ik und 
den niedr igeren österre ich ischen Stat ist iken für Polen: 
Während nach OeNB-Daten die österre ich ischen Direkt in­
vest i t ionen nur etwa 2% der Gesamtinvest i t ionen in Polen 
ausmachen , betragen sie nach poln ischen Quellen etwa 
7% 
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